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Der Baum auf der Titelseite ... 
                       ... aus 5 km Entfernung durch ein Teleskop 
mit 

und ohne Sonne

                                                                                                         (weiter auf Seite 4)
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Der Baum auf der Titelseite, 

viele werden es gleich
erkannt haben, es ist die
Friedenseiche. 

Und, das eigentlich interessante, 
wir können sie von uns aus sehen, zumindest bei klarem Wetter, 
gleich beim Rausgehen nach dem Gottesdienst ein Blick nach rechts:

Ja, 5 km Luftlinie sind es bis dorthin, genauer: ca. 4925 Meter. 
Und genau von dieser Stelle am Eingang sind die Teleskop-Fotos 
von Seite 2 entstanden. 
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Die Eiche steht auf dem Warthügel (oder auch Warthübel) bei 
Hombressen 290 Meter über dem Meeresspiegel, und damit 110 Meter 
höher, als unser Gemeindezentrum. 

Dazu kommt noch die
Höhe des Baums von
16 Metern 

bei einem Stamm-Umfang von 3,40 Metern, 
was einem Durchmesser von 110 cm entspricht.  
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Die Eiche ist im besten Alter, feierte sie doch vor kurzem (am 10. Mai) 
ihren 150. Geburtstag. Als Stieleiche (lat. Quercus robur), um die es sich 
handelt, kann sie locker 800 (bis 1400) Jahre alt werden. 
Den Namen Stieleiche hat sie von ihren am Stiel wachsenden Eicheln, dies
jedoch frühestens 40 Jahre nach Pflanzung. Nachfolgend auch in von 
Jahr zu Jahr sehr unterschiedlicher Menge. Die Ausreifung zur 
nussartigen Eichel kann auch bis
ins Folgejahr Herbst dauern. 
Hier das Eichel-Stadium
„unserer“ Eiche im Mai.   
Für viele Tiere ist sie Nahrung,
darunter Eichhörnchen,
Wildschweine, auch Ringeltauben
verschlucken sie und der
Eichelhäher sorgt durchs
Verstecken mit zur Verbreitung. 

Die Blätter wachsen erst spät. So sah die 
Eiche im April noch wie ein Winter-Baum 
aus. (Teleskop-Foto von der Kapellentür 
aus.) 

Die
Blätter sind sicher jedem bekannt,
Sieht man die „Deutsche Eiche“ doch
auf vielen Wappen und auch auf
unseren Münzen. In Hombressen ist
die Schule nach der Friedenseiche
benannt. Und so hat die Eiche auch Symbolcharakter für Wiedergeburt 
und Kraft und dient oft als Baum zum Gedenken.

Ja, zum Frieden sollte sie mahnen, dafür ist sie nach Beendigung des 
Deutsch-Französischen Krieges 1871 gepflanzt worden. Nach anderen 
Quellen auch erst 4 Jahre später. 
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Dazu steht eine Gedenktafel neben
ihrem Stamm. 
Und so ist es auch
eine der 
17 Friedenseichen
in Deutschland, 
die unter
Denkmalschutz
stehen.  

Vor Ort hat man eine Fernsicht bis zu 30 km ins Umland. 
So ist per Teleskop auch
der Essigturm,                

der   
                                       Herkules
und natürlich auch          
die Ostseite  
unserer Kapelle 
zu sehen. 
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Geburtstage

Freitag, 4. Juni  --  Michaela Scholz

Samstag, 5. Juni  --  Klaus Weinmeister

Montag, 7. Juni --  Franco Ferro

Dienstag, 8. Juni  --  Armin Mascher

Samstag, 12. Juni  --  Dirk Mähler

Samstag, 12. Juni  --  Tabea Bleuel

Donnerstag, 17. Juni  --  Jan-Niklas Scholz

Donnerstag, 17. Juni -- Johannes Scholz

Freitag, 25. Juni -- Sophie Bleuel

Sonntag, 11. Juli -- Dietmar Erlach

Dienstag, 20. Juli -- Amelie Bleuel

Mittwoch, 21. Juli -- Olga Blumhagen

Mittwoch, 28. Juli -- Wolfgang Schulte
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Monatssprüche

In den Lutherbibeln ist dieser Satz fett gedruckt. Das signalisiert: 
Achtung! Hier haben wir eine biblische Kernstelle vor uns. Merke sie dir 
gut. Gegen ein solches Verfahren ist nichts einzuwenden. Jedenfalls dann 
nicht, wenn man diese Sätze nicht aus dem Zusammenhang reißt. Bloße 
Schriftzitate, aus dem Kontext der biblischen Überlieferung 
herausgerissen, sind immer gefährlich. Damit kann man zum Fanatiker 
werden oder zur Fanatikerin, von Schlimmerem ganz zu schweigen. Lassen
wir uns also vom Fettdruck dazu anregen, genau hinzuschauen. 
Es handelt sich hier um ein Bekenntnis der Apostel, die man mit Predigt- 
und Lehrverbot belegt hatte. Ihr Bekenntnis vor der höchsten 
Ratsversammlung in Jerusalem lautet kurz gefasst: Wir gehören und 
gehorchen dem, der Gottes Liebe und Gottes Gnade in Person ist. Und 
weil diese Liebe und Gnade Gottes allen Menschen gilt, darum können wir 
davon nicht schweigen. Damit ist der innerste Kern dessen genannt, was 
Gehorsam gegenüber Gott meint: In Freiheit zu dem gehören zu wollen, 
der nicht will, dass Menschen verloren gehen in Selbstzerstörung, 
Lieblosigkeit, Hass, Gewalt, Einsamkeit und Mutlosigkeit. Und darum von 
diesem liebevollen, starken Gott zu reden und sich davon nicht abbringen 
zu lassen. Dass dieses Reden auf Widerstand stoßen kann und wird, liegt 
auf der Hand. Die Geschichte der christlichen Kirche ist voll von 
Beispielen dafür, dass Menschen mit ihrem Bekenntnis zum Gott der 
Liebe, der Gerechtigkeit und des Friedens auf Gegenwehr gestoßen sind 
und dabei nicht selten sogar mit ihrem Leben bezahlt haben. Und die 
Geschichte der christlichen Kirche ist auch eine Geschichte vieler, allzu 
vieler Versäumnisse, dieses Bekenntnis klar und deutlich auszusprechen – 
Gott sei’s geklagt. Der Fettdruck hat also seinen guten Sinn. 
Der markante Satz will allerdings noch einmal in anderer Hinsicht genau 
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betrachtet werden. Denn das kleine Wort „mehr“, das darin enthalten ist,
könnte sonst leicht übersehen werden. Und dann würde der Satz 
weltfremd, ja geradezu ideologisch. Dass wir uns gehorsam zu Gott 
bekennen, schließt ja nicht aus, dass es auch Gehorsam gegenüber 
anderen Menschen gibt. Es stimmt: Hier hat es viel Missbrauch gegeben 
durch Zwang, Manipulation und blinden Gehorsam. Und den gibt es immer 
wieder. Aber es gibt auch einen gesunden Gehorsam, der das 
Zusammenleben fördert, einen Gehorsam, der Freiheit und Vertrauen 
atmet: im Erziehungswesen, im Gesundheitswesen, im Arbeitsleben, im 
Straßenverkehr, im Staatswesen. Niemals aber darf ein solcher 
Gehorsam mit göttlichen Attributen versehen werden. Hier markiert das 
„mehr“ die Grenze, die nicht überschritten werden darf – von denjenigen 
nicht, die Gehorsam fordern, und auch nicht von denen,
die Gehorsam leisten. 

Prof. Dr. Volker Spangenberg 
(Theologische Hochschule Elstal)

- - - - - - - - - - - - -

Wie ist das, wenn ich heute von Gott erzähle? Wie kommt es in meinem 
Umfeld an? Paulus begegnet in Athen einem Umfeld, das mit der 
Botschaft vom Evangelium noch nicht viel anfangen kann. Die Stadt ist 
geprägt von Götzenbildern, philosophischen Meinungen und Menschen, die
ihn als „Schwätzer“ abtun. Es gibt jedoch auch viele neugierige Stimmen 
unter ihnen. Wissbegierige Menschen, die hören wollen, was Paulus Neues 
zu erzählen hat. 
Wie ist das bei uns heute? In den Buchhandlungen und im Internet finden
sich zahlreiche Bücher und Zeitschriften, die von den Vorteilen gelebter 
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Spiritualität berichten. Es ist kein Tabuthema, an eine „höhere Macht“ zu
glauben – wie auch immer diese aussehen mag. Doch wie sieht es aus, wenn
dieser höheren Macht ein Name gegeben wird: Ich glaube an Gott, den 
Vater, an Jesus Christus, seinen Sohn und an den Heiligen Geist, der in 
uns wohnt. Wie reagiert mein Umfeld dann? Paulus greift die Kultur in 
Athen auf und würdigt die Mühe und Ernsthaftigkeit, die hinter der 
Götterverehrung steckt. Er findet in dem Altar mit der Aufschrift „dem 
unbekannten Gott“ einen Ansatzpunkt und nutzt diesen. Er berichtet von 
einem Gott, der ihm, Paulus, nicht unbekannt ist. Er holt aus und erzählt 
von diesem Gott, dem einen Gott, der die Welt geschaffen hat, der uns 
seinen Atem gegeben hat, der Grund ist, warum wir hier sind. Der Gott, in
dem alles begründet ist. Der Gott, der sich finden lässt, wenn wir nach 
ihm suchen. Der Gott, der nahe ist. 
Gott umgibt und umringt uns, er ist da – mehr als das: in ihm leben, weben
und sind wir. Wie bewusst bin ich mir darüber? Mein Leben ist in Gott 
gegründet, der Glaube daran bietet einen Ursprung und einen Grund, eine 
Antwort, ja, einen Namen für das, was sonst unbenannt bleibt. Kann ich 
darin bewusst sein – in der Gegenwart Gottes, die mich in jeder Minute 
meines Lebens umgibt? Der Vers aus Apostelgeschichte 17,27 lädt ein, 
uns erneut bewusst zu werden, dass Gott nicht fern ist – er ist nah, er ist
hier. In den alltäglichen Momenten unseres Lebens. Daraus dürfen wir 
leben, daraus dürfen wir Kraft schöpfen und davon dürfen wir berichten: 
Von der Gegenwart Gottes, die in uns und um uns ist. Wir dürfen 
lebendiges Zeugnis für einen lebendigen Gott sein. Gott ist mit uns, in 
unseren eigenen vier Wänden, in unseren
Beziehungen, an unserem Arbeitsplatz. Und
vielleicht kann es dieses Bewusstsein sein, dass uns
in der nächsten Situation den Mut gibt, offen
auszusprechen was wir glauben und an wen wir
glauben. Denn: Gott ist nicht ferne von einem
jedem unter uns. In ihm leben, weben und sind wir. 

Dana Sophie Jansen 
(Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der
Theologischen Hochschule Elstal)
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Erinnern wir uns noch, 
an Birgit und Günter Stöhr, 
die mit dem Hubschrauber in Indonesien ? 
Erst jetzt im Mai erreichte uns ihr Rundbrief von Dezember 2020:          

----------------------------------------------------------------------------------
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----------------------------------------------------------------------------------
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Rollator

Nach dem im März ziemlich plötzlichen Tod der Mutter von Uta Schulze 
wurde ein fast neuwertiger Rollator frei, der deshalb jetzt zum 
allgemeinen Gebrauch im Eingangsbereich bereit steht.  Wer dazu Hilfe 
braucht, kann sich per
Haustür-Klingel
bemerkbar machen. 
In jedem Fall müssen
jetzt zu Corona-Zeiten
die Handgriffe
desinfiziert werden, so,
wie wir es inzwischen
schon lange von den
Einkaufswagen im
Supermarkt gewohnt sind. Eine Flasche Desinfektionsmittel ist auf dem 
Tisch daneben vorhanden. 

- - - - - - - - - - - - - 



- 15 -

Neuigkeiten von Sabine Teichert ...   

Nach ihren klinischen Untersuchungen in Deutschland
(im letzten Gemeindebrief wurde darüber berichtet),

worauf sich noch eine spezielle
Lungen-Untersuchung anschloss,
wurde sie ohne besonderen Befund
wieder nach Peru freigelassen. 
Dort erwartete sie dann so viel
Arbeit im Krankenhaus, dass sie bislang noch nichts 
neues auf ihrer Website geschrieben hat. 

Wir konnten aber erfahren, dass es ihr gesundheitlich gut geht. 

Tag der Umwelt - 5. Juni

Diesen Tag (auch: World Environment Day) gibt es in ca. 150 Staaten der 
Welt, ausgerufen vor fast einem halben Jahrhundert, und seit 1976 auch 
in Deutschland „gefeiert“. Aber es nahm kaum jemand
Notiz davon. 
Erst seit Greta Thunberg, der jungen schwedischen

Umwelt-Aktivistin, weiß 
wohl auch der letzte (bis 
auf wenige ignorante 
Politiker), wie wichtig das 
Thema geworden ist. 
Ziel ist die Erhaltung der 
natürlichen 
Lebensgrundlage aller 
Lebewesen. Darum ist es 
auch ein Thema der 
Christen geworden. 
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Und so konnte Corona sogar auch positives einbringen :
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Autobahnkirchen ...
... sind auch in der Corona-Zeit oft ganztags geöffnet. Sie laden ein zu 
Entspannung, Besinnung und Andacht. (Ohne Corona auch zu Veranstaltungen.)
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Die stillen Dienste in der Gemeinde 
                             (Neue Serie mit Fortsetzungen)

Klavier - Mathias Faber 

Zugegeben, ausgerechnet mit dem
Klavier in der Serie der „stillen“
Dienste zu beginnen, erscheint etwas
widersprüchlich. 
Gemeint sind aber all die Dinge, an die
man sich gewöhnt hat, die
selbstverständlich geworden sind, und
auch die, die sonntags im Gottesdienst
nicht sichtbar oder hörbar sein müssen.
Aufgelistet im Mitgliederverzeichnis,
was sicher auch noch der Ergänzung bedarf. (Dafür bitte ich um Infos.) 

So manches ist aber auch schon in den letzten Gemeindebrief-Ausgaben 
angeklungen, sei es z. B. die Gartenarbeit von Armin Mascher, die 
Zeitschriften-Verteilung von Mathias Faber, und vieles vieles mehr. 
An dieser Stelle soll all das nur mal so nach und nach in Erinnerung 
gerufen werden - und in Erinnerung bleiben. 

Blumen-Deko 
              - 
              Uta Schulze
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Veranstaltungen  -  unter Beachtung von 
                                                           aushängenden Corona-Vorschriften

Sonntag, 06.06.2021  
10:00 Uhr Gottesdienst - Predigt:  Herbert Jäger

Sonntag, 13.06.2021 
10:00 Uhr Gottesdienst - Predigt:  Klaus-Peter Marquaß 

Sonntag, 20.06.2021
10:00 Uhr Gottesdienst - Predigt:  Werner Göbel

Sonntag, 27.06.2021
10:00 Uhr Gottesdienst - Predigt:  Egon Sprecher

Sonntag, 04.07.2021 
10:00 Uhr Gottesdienst - Predigt:  Friedemann Seiler

Sonntag, 11.07.2021 
10:00 Uhr Gottesdienst - Predigt:  Michael Ries

Sonntag, 18.07.2021  
10:00 Uhr Gottesdienst - Predigt:  Herbert Jäger

Sonntag, 25.07.2021  
10:00 Uhr Gottesdienst - Predigt:  (bis Red.-Schluss noch nicht bekannt)

Wegen der Corona-Hygiene:
 - zunächst noch kein Kirchen-Café  
 - Sonntagsschule nach Absprache
 - Vom 19. bis 30. 07. 2021 (Mo. bis Fr.) 
   Ferienspiele der Evangelischen Kirche 
   in unserem Gemeindezentrum 
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